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BOP&P e.V.BOP&P e.V.
Berliner Organisation PsychiatrieBerliner Organisation Psychiatrie--Erfahrener Erfahrener 

undund PsychiatriePsychiatrie--Betroffener e.VBetroffener e.V..
Landesorganisation fLandesorganisation füür Berlin im BPE r Berlin im BPE 

(Bundesverband Psychiatrie(Bundesverband Psychiatrie--Erfahrener e.V.)Erfahrener e.V.)
August Str. 72August Str. 72

10117 Berlin (Mitte)10117 Berlin (Mitte)

Internet: Internet: www.bpewww.bpe--online/bopp.htmonline/bopp.htm
Email: Email: boppev@web.deboppev@web.de

KKrisenpensionrisenpension uundnd
HHometreatmentometreatment

AuAußßerstationerstationääre Krisenbegleitung re Krisenbegleitung 
in Tempelhofin Tempelhof--SchSchöönebergneberg

entweder zu Hause
oder in einer Krisenpension

Das Projekt Das Projekt „„Krisenpension und Krisenpension und HometreatmentHometreatment““
besteht aus nachfolgenden besteht aus nachfolgenden KooperationspartnerInnenKooperationspartnerInnen::

Bezirksamt TempelhofBezirksamt Tempelhof--SchSchööneberg neberg ––
Psychiatriekoordinator Psychiatriekoordinator ––
Einzelfallhilfe Berlin Einzelfallhilfe Berlin gGmbHgGmbH –– GeschGeschääftsfftsfüührung hrung ––
Pinel Pinel gGmbHgGmbH –– GeschGeschääftsfftsfüührung hrung ––
BOP&P (Berliner Organisation PsychiatrieBOP&P (Berliner Organisation Psychiatrie--Erfahrener Erfahrener 
und Psychiatrieund Psychiatrie--Betroffener) e.V.Betroffener) e.V.
freifrei--raumraum e.V.e.V.
Landesverband Berlin fLandesverband Berlin füür Angehr Angehöörige Psychisch Kranker rige Psychisch Kranker 
e.V.e.V.
Lesbenberatung Berlin e.V.Lesbenberatung Berlin e.V.
Netzwerk StimmenhNetzwerk Stimmenhöören e.V.ren e.V.
Rose Rose gGmbHgGmbH
Schwulenberatung BerlinSchwulenberatung Berlin
Steg e.V.Steg e.V.

Die Geburt einer IdeeDie Geburt einer Idee
TheiTheißß Urbahn hUrbahn häält Vortrag 2002 lt Vortrag 2002 
in der PSAG Tempelhof in der PSAG Tempelhof --
SchSchöönebergneberg üüber seine ber seine 
Erfahrungen mit der Soteria in Erfahrungen mit der Soteria in 
GGüüterslohtersloh
Bildung einer PSAGBildung einer PSAG--Fachgruppe Fachgruppe 
SoteriaSoteria
PsychiatriePsychiatrie--ErfahreneErfahrene und und 
AngehAngehöörige kommen hinzurige kommen hinzu
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Thilo von Trotha Thilo von Trotha 
berichtet berichtet üüber das ber das 

Weglaufhaus Berlin Weglaufhaus Berlin 
„„Villa StVilla Stööckleckle““

Entwicklung eines KonzeptesEntwicklung eines Konzeptes
Alle Beteiligten arbeiten kontinuierlich am Alle Beteiligten arbeiten kontinuierlich am 
einem Konzept:einem Konzept:
AngehAngehöörigenverband, API GbR., Brrigenverband, API GbR., Brüücke cke gGmbHgGmbH, , 
Einzelfallhilfe e.V.,  Einzelfallhilfe e.V.,  freifrei--raumraum e.V., Pinel e.V., Pinel 
gGmbHgGmbH, Plan, Plan-- und Leitstelle und Leitstelle 
Psychiatriekoordination im Bezirksamt Psychiatriekoordination im Bezirksamt 
Tempelhof/SchTempelhof/Schööneberg, Praxisgemeinschaft neberg, Praxisgemeinschaft 
GlogauerGlogauer Str., PatientenfStr., Patientenfüürsprecherin im AVK,  rsprecherin im AVK,  
Rose GmbH, Weglaufhaus Rose GmbH, Weglaufhaus 

sowie sowie 
K. Biesenthal und M. K. Biesenthal und M. FahrFahr--BiesenthalBiesenthal, Monika , Monika 
Schild, Reinhard Wojke (Pinjuckel, Bunter Schild, Reinhard Wojke (Pinjuckel, Bunter 
Spleen)Spleen)

Veranstaltung am 19.6.2003:Veranstaltung am 19.6.2003:
„„Fast ohne BettFast ohne Bett““

Konzeptvorstellung im Konzeptvorstellung im 
PinellodromPinellodrom

Veranstaltung zur Bildung eines Veranstaltung zur Bildung eines 
Teams und nochmalige Teams und nochmalige 

Konzeptvorstellung November 2004Konzeptvorstellung November 2004
VeranstaltungsvorbereitungVeranstaltungsvorbereitung
Vorstellung des Projektes im PsychiatrieVorstellung des Projektes im Psychiatrie--Beirat des Beirat des 
Bezirkes TempelhofBezirkes Tempelhof--SchSchöönebergneberg
Vorbereitung der Vorbereitung der FortbildungswochendenFortbildungswochenden
Weitere GesprWeitere Gesprääche mit dem Krisendienst Sche mit dem Krisendienst Süüdd--WestWest
Hospitation im Krisendienst SHospitation im Krisendienst Süüdd--West wird West wird 
vereinbartvereinbart
Fortbildungsreihe wird thematisch abgestimmtFortbildungsreihe wird thematisch abgestimmt
Bekanntgabe der TermineBekanntgabe der Termine
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Verabschieden und feierliches unterschreiben Verabschieden und feierliches unterschreiben 
des Kooperationsvertrages des Kooperationsvertrages 

im Mai 2005im Mai 2005 TeamfindungTeamfindung

DurchfDurchfüührung der Terminehrung der Termine
Hospitation im Krisendienst SHospitation im Krisendienst Süüdd--West wird West wird 
durchgefdurchgefüührthrt
Feststellung der StundenzahlFeststellung der Stundenzahl
Einigung auf einen Jour Fix einmal im MonatEinigung auf einen Jour Fix einmal im Monat
Es geht los: Eine Wohnung ist gefundenEs geht los: Eine Wohnung ist gefunden
Vorbereiten der WohnungVorbereiten der Wohnung

Einweihung der Wohnung am 31.08.2005Einweihung der Wohnung am 31.08.2005
Start des Projektes am 1.9.2005Start des Projektes am 1.9.2005 FFüür Menschenr Menschen

die eine Alternative zur Klinik wdie eine Alternative zur Klinik wüünschennschen
die mehr Einflussmdie mehr Einflussmööglichkeiten auf glichkeiten auf 
Behandlung/Begleitung wBehandlung/Begleitung wüünschennschen
die eigene Krisen gut einschdie eigene Krisen gut einschäätzen ktzen köönnen und nnen und 
ihren Unterstihren Unterstüützungsbedarf kennentzungsbedarf kennen
die eine ruhige, die eine ruhige, üüberschauberschau-- und kontrollierbare und kontrollierbare 
Umgebung brauchenUmgebung brauchen
die in ihrem die in ihrem verver--rrüücktenckten Erleben verstanden Erleben verstanden 
werden wollen, ohne stigmatisiert zu werdenwerden wollen, ohne stigmatisiert zu werden
die die üüber die Einnahme von Psychopharmaka ber die Einnahme von Psychopharmaka 
mitbestimmen mmitbestimmen mööchtenchten

–– verhandeln statt behandeln verhandeln statt behandeln ––
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InhalteInhalte

Alltag
wird bestimmt 

durch:

Nicht 
behandeln, 

sondern 
verhandeln !!

Einkauf
Frühstück

Mittag
Abendbrot

Kontakte
Ängste

Gespräche
Soziales 
Umfeld

Ausflüge
Eigene 

Wohnung

Weiches Zimmer:
Non verbale 

Kommunikation, 
Körpersprache, 

Raum für Gefühle, 
Massage , Ruhe, 

Tanzen,

Schlaf

Gruppensitzungen,
Teamsitzungen

Hygiene
Körperpflege

Putzen
Aufräumen

Thesen zum TrialogThesen zum Trialog
Eine/Eine/--r Betroffene/r Betroffene/--r unter r unter vielenvielen ProfisProfis
Eine/Eine/--r Angehr Angehöörige/rige/--r unter r unter vielenvielen ProfisProfis
An An wenigenwenigen Betroffenen und AngehBetroffenen und Angehöörigen hrigen häängt vielngt viel
KKöönnen wir unsere Meinungen als nnen wir unsere Meinungen als „„MinderheitMinderheit““
gegengegenüüber Profis vertreten und durchsetzen?ber Profis vertreten und durchsetzen?
Welche der Welche der ExpertInnenmeinungenExpertInnenmeinungen zzäählen?hlen?
Machtpositionen der Profis sind durch deren im Machtpositionen der Profis sind durch deren im 
System verankerte Fachkompetenz und durch System verankerte Fachkompetenz und durch 
zuszusäätzliche Machtbefugnisse vorgegeben.tzliche Machtbefugnisse vorgegeben.
Trialog als Alibi? Trialog als Alibi? Trialog oder Trialog oder TrialTrialüügg??

ExpertInExpertIn in eigener Sachein eigener Sache

LebenLebenssituation und Biografiessituation und Biografie
Dabei sein??? Einfach, verstDabei sein??? Einfach, verstäändliche Sprachendliche Sprache
GefGefüühlehle nicht als pathologisch/krankhaft nicht als pathologisch/krankhaft 
einstufen einstufen GefGefüühlen einen Raum schenken, hlen einen Raum schenken, 
nicht zerreden oder nicht zerreden oder therapeutisierentherapeutisieren!!!!!!
Diagnostik ist nicht entscheidend, Diagnostik ist nicht entscheidend, wir sind wir sind 
ExpertInnenExpertInnen in eigener Sachein eigener Sache (Soteria(Soteria--
Konzept)Konzept)

PersPersöönliches Wachstumnliches Wachstum = = Heilung?Heilung?


